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Heute schon an morgen denken 
Wenn wir uns heute Gedanken über uns und unsere 
Bevölkerung machen, steht häufig die Tatsache im 
Vordergrund, daß die Zahl der Bundesbürger in den 
nächsten Jahren immer mehr abnimmt. Die wichtig
ste Entwicklung: Die Zahl der älteren Mitbürger wird 

rapide steigen. Im Jahre 1960 ~~bten i~ d_~r Bundes
republik nur neun Mil~ionen Burger, die a_lt~r als 60 
Jahre waren. Heute smd es schon 12,5 M1lhonen, im 
Jahr 2000 werden es 14,8 und im Jahre 2030 gar 18,4 

Millionen sein. 

Wie soll eine Wohnung aus
gestattet sein, damit ältere 
Menschen auch bei nachlas
senden Körperkräften ihren 
Lebensabend möglichst ohne 
fremde Hilfe bewältigen kön
nen? 

Architekt 
Heinz Püttmann 

Bewegungsmelder schalten 
das Licht ein, wenn sich je
l!land ~uf die Tür zubewegt. 
Uber em Zusatzgerät können 
die Signale über die vorhande
ne Elektroinstallation in das 
Haus übertragen werden und 
hier z.B. die Beleuchtung ein
schalten. Ein Dämmerungs
schalter im Vorfeld des Hauses 
sorgt für rechtzeitiges Ein
schalten der Beleuchtung des 
Hauszuganges und der Haus
nummer. Besucher finden sich 
schnell zurecht. Das Licht in 
den Abendstunden ein- und in 
den Morgenstunden auszu
schalten, entfällt; hierfür sorgt 
automatisch und energiespa
rend der Dämmerungsschalter. 

Etwa 95 %, das sind 11,4 
Mio. unserer älteren Mitbürger 
in der Bundesrepublik 
Deutschland, wohnen in priva
ten Häusern und Wohnungen, 
der Anteil der Alleinstehenden 
ist verhältnismäßig groß. Die 
meisten wollen, auch bei kör
perlichen Einschränkungen, in 
der angestammten, vertrauten 
Umgebung bleiben. Mit zuneh
mendem Alter werden oftmals 
die Bindungen an Freunde, Be
kannte und Verwandte weni
ger. Aus körperlichen und phy
sischen Gründen ändert sich 
der Lebensrhythmus, und die 
eigenen vier Wände, die Woh
nung als Lebensraum, werden 
immer bedeutsamer. 

Technik -sinnvoll eingesetzt 
Die moderne Technik beein-

flußt unser Leben; den einen 

Welt kommen ins Haus. Sollte 
die Technik nicht auch dazu 
dienen können, unsere Tage im 
Alter leichter und sorgenfreier 
zu machen? Ja, denn bereits mit 
relativ geringem Aufwand er
möglichen technische Geräte 
und Einrichtungen, das Leben 
besonders in zunehmendem 
Alter angenehmer zu gestalten. 

Im folgenden werden Vor
schläge gemacht, wie z. B. 
richtige Beleuchtung- ob beim 
Zugang im Haus, beim Zei
tunglesen oder bei der Betrach
tung im Spiegel - vorteilhaft 
eingesetzt werden kann oder 
aber wie die Körperpflege, das 
Duschen und Baden z.B. mit 
Hilfe von Haltegriffen sicherer 
wird. 

Rund um den Hauseingang 
Der Zugang zum Haus sollte 

gut beleuchtet sein, vor allem, 

wenn Stufen im Zugangsbe
reich sind und die öffentliche 
Beleuchtung den Bereich nicht 
erfaßt (Bild 5). Eine beleuchte
te Hausnummer kann zum Le
bensretter werden, wenn Not
arzt oder Rettungswagen nicht 
lange nach dem Haus suchen 
müssen. 

Eine gute Beleuchtung vor 
der Eingangstüre ist aber nicht 
nur erforderlich, um Stufen si
cher zu erkennen, sondern 
auch, um bei einer Haus-Vi
deoanlage den Besucher sehen 
zu können. Eine Haus-Video
Anlage ist eine Bildsprechan
lage. Mit dem Druck auf den 
Klingelknopf macht der Sum
mer innerhalb der Wohnung 
auf das eingeschaltete Bild auf
merksam. Vorhandene Haus
klingelanlagen lassen sich oh
ne Installationsaufwand in eine 
Sprechanlage umwandeln. 

Fußabstreifer versenkt, d. h. 
bodenbündig, vermeiden Stol
pern. Haustüren mit Türschlie
ßer sind vorteilhaft. Ein Auto
matikschalter hinter der Ein
gangstür schaltet „wie von Gei
sterhand" das Licht beim Hin
einkommen ein; im Einfami
lienhaus z. B. im Windfang, im 

mehr, den anderen weniger. So entwickelt sich die Bevölkerung bis zum Jahre 2030 
Kommunikation bedeutet Da
beisein. Technische Geräte 
helfen uns, mit Menschen 
sprechen zu können, die viele 
hundert Kilometer entfernt 
sind. Informationen aus aller 

Bild 1: Die Modellrechnun
gen ab 1986 sprechen eine 
deutliche Sprache: Der An
teil alter Menschen über 60 
Jahre wird unverhältnismä
ßig ansteigen, nämlich von 
16 Prozent im Jahre 1960 
auf 38 Prozent im Jahre 
2030. 
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Mehrfamilienhaus unter Um
ständen die Treppenraumbe
leuchtung. Das Suchen nach 
dem Schalter entfällt. 

So unterteilt sich die Bevölkerungsgruppe alter Menschen bis 2030 

Mio. Einwohner 

Flur und Diele 
Die Diele bzw. ein Flur ver

bindet in einer Wohnung die 
Räume miteinander, deshalb 
ist die zentrale Lage unmittel
bar in der Nähe der Wohnungs
eingangstüre erwünscht. Die 
Sicherheit der Tür wird durch 

eine entsprechende Schließan

lage und eventuell durch eine 
Innenverriegelung erhöht. 

75 Jahre und älter 

60 bis 75 Jahre 
EJ 
CI'J 

-
15'-

Großflächige, beleuchtete 
und durch Symbole gekenn
zeichnete Schalter gehören zu 
einer komfortablen Ausstat
tung der Elektroinstallation im 
Treppenraum (Bild 6). Das 
Treppenraumlicht wird all
mählich dunkler, es erlischt 
nicht plötzlich. Der Benutzer 
hat also genügend Zeit, um am 
nächsterreichbaren Beleuch
tungstaster das Licht wieder in 
voller Stärke einzuschalten. 
Auch aus der Wohnung heraus 

• ab 1986 Modellrechnung,.__.L---'l.;..96:;.:0:._...L---.:1.:....98:;.:0:._..-'--___.:l.:....98:..:6:_•_L-....:2:;.:0~0.:..0 _L-_2::..:0:.:.1 ::..5 _.1.........:2:.:0~3=-0-

kann das Treppenraumlicht 
eingeschaltet werden. Die Si
gnalmeldeleuchte macht auf 
eine eventuell vorliegende 
Notsituation, z. B. im Bad oder 

im Schlafraum, aufmerksam. 
Bei langen Dielen und Flu-

Bild 3: Wohnbeispiel (alt) - ursprünglich Eltern mit zwei 

Kindern, jetzt älteres Ehepaar: Freigewordener Schlaf

raum der Kinder kann anderweitig genutzt werden. Bad 

mit Badewanne vor dem Fenster sehr unzweckmäßig. 

Wohnküche mit Eßplatz zu eng, zu wenig Stellfläche, zu 

geringer Schrankraum, kein sinnvoller Arbeitsablauf, 

Kohleherd fällt weg. Wohnraum sollte wohnlicher gestal

tet werden. Gäste-WC in dieser Form nicht voll funktions

fähig. 
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ren sollte die Beleuchtung von 
mehreren Stellen aus schaltbar 
sein, sinnvollerweise von den 
Türen, die an Diele/Flur gren
zen. 

Empfehlenswert zur Ver
ständigung von der Wohnung 

Bild 2: Bis 2030 wird es 18,4 
Millionen Bürger über 60 
Jahre in der Bundesrepu
blik geben: 12,5 Millionen 
stehen im Alter von 60 bis 
75 Jahren, 5,9 Millionen im 
Alter von 75 Jahren und äl
ter. 

Bild 4: Empfehlung zur „altenfreundlichen" Änderung 

ohne großen baulichen Aufwand: Diele: Installation einer 

Notrufanlage, Elektroinstallation verbessern, Video

sprechanlage vorsehen. Wohnraum und Eßplatz: baulich 

öffnen, Flächen besser nutzen, Fernseh-, Rundfunk- und 

Phonogeräte empfangfreundlich installieren, Beleuchtung 

funktionsgerecht vorsehen. Küche: arbeitsfolgerichtig 

einrichten, auf richtige Arbeitshöhen achten. Bad: Schie

betüre vorsehen oder Türe nach außen öffnen lassen. 

Dusche: kann in der nicht mehr erforderlichen Speise

kammer entstehen. 
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Bild 5: Was beim Hauseingang zu beachten ist: 1 Dämme
rungsschalter, 2 Eingangsbeleuchtung, 3 Beleuchtete 

Hausnummer, 4 Video-Türsprechanlage oder Gegen
sprechanlage, 5 Bewegungsmelder, 6 Außenleuchte für 
den Eingangsbereich. 

zur Haustür ist eine bedie
nungsfreundliche Gegen
sprechanlage, bei der beide 
Teilnehmer gleichzeitig 
sprechen können. Geräusch
melder, die man in jeder Steck
dose unterbringen kann, sorgen 
dafür, daß akustische Signale, 
z.B. das Läuten des Telefons, 
über das vorhandene Installa
tionsnetz in alle Räume über
tragen und hier an gewünschter 
Stelle durch einen Empfänger 
hörbar gemacht werden kön-
nen. 

Der Stromkreisverteiler 
sollte nur so hoch installiert 
werden, daß die Sicherungen 
und Leitungsschutzschalter 
ohne Trittleiter sicher bedient 
werden können (Bild 7). Für 
spätere Erweiterungen ist es 
ratsam, Reserveplätze einzu
planen. In der Tür des Vertei
lers ist gut lesbar und ver
wechslungsfrei anzugeben, 
welches Schutzorgan zu wel
chem Stromkreis oder Elektro
gerät gehört. 

Der Wohnraum 
Der Wohnraum, der dem 

täglichen Tagesablauf dient, 
hat für ältere Menschen eine 
ganz besondere Bedeutung. 
Dies gilt vor allem für die kälte-
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re Jahreszeit mit vielen Stun
den der Dunkelheit. Die richti
ge Beleuchtung der Räume und 
der verschiedenen Plätze in der 
Wohnung muß den persönli
chen Anforderungen und Wün
schen angepaßt werden. Unab
hängig von der Einzelplatzbe
leuchtung ist eine Allgemein
beleuchtung für die Grundhel
ligkeit erforderlich. Diese soll
te nicht nur von der Tür aus, 
sondern auch vom Sitzplatz 
aus, z. B. mit Infrarot-Hand
sender, schaltbar und in der 
Helligkeit regelbar sein (Bild 
8). 

Um Überanstrengung der 
Augen beim Fernsehen zu ver
meiden, muß eine gewisse Hel
ligkeit im Raum vorhanden 
sein. Um zu vermeiden, daß 
sich Leuchten im Fernsehbild 
spiegeln, wird empfohlen, eine 
spezielle Leuchte hinter dem 
Fernsehgerät anzubringen, 
welche das Umfeld aufhellt 
unddiez. B. mit dem bereits er
wähnten, komfortablen Infra
rot-Handsender fernbedient 
wird. 

Zum Lesen, Schreiben u.ä. 
Tätigkeiten sind blendfreie 
Einzelplatzleuchten ausrei
chender Helligkeit erforder
lich. Um Reflexblendungen 
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Bild 6: Treppenraum mit Wohnungseingang: 1 Türschloß 
der Wohnungstür, 2 Türspion, 3 Lichtschalter Treppen
raumbeleuchtung, 4 Wohnungsklingel, 5 Meldeleuchte 

Notrufanlage, 6 Treppenraumbeleuchtung (Decke oder 

Wand), 7 Fußmatte. 

(9 
CD 

Bild 7: Diele mit empfehlenswerter Ausstattung: 8 Bild

schirm der Video-Türsprechanlage, 9 Orientierungsleuch

te, 10 Telefon, darunter z.B. Hausnotrufanlage, 11 Wichti

ge Telefonnummern, 12 Lichtschalter für Spiegelbeleuch
tung, 13 Steckdose mit Geräuschmelder, 14 Lichtschalter 
- Treppenraumbeleuchtung, 15 Stromkreisverteiler. 

auszuschließen, soll das Licht 
seitlich oder von hinten einfal
len, z. B. durch Einsatz einer 
allseitig verstellbaren Leuchte. 
Über dem Tisch ist eine in der 
Höhe verstellbare Leuchte 
empfehlenswert. 

Die Elektroinstallation, vor 
allem die Zahl der Steckdosen, 
sollte wegen der vielen anzu-

schließenden Geräte großzügig 
bemessen sein. Eine nicht aus
reichendeZahl von Steckdosen 
führt zur Anwendung von Be
helfslösungen wiez. B. Verlän
gerungsleitungen, die zu Sto!
perfallen werden können. Die 
Elektronik ermöglicht es, daß 
Schalter und Helligkeitsregler 
nicht nur vor Ort mit der Hand, 
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sondern auch durch eine Infra
rot-Fernbedienung betätigt 
werden können. Solch eine In
frarot-Fernbedienung verfügt 
über mehrere Kanäle, so daß 
damit z.B. auch der Jalousie
und / oder Rolladenantrieb ge
steuert werden kann. 

Elektronische Bausteine der 
Haus-Informationstechnik 
nutzen das vorhandene Lei
tungsnetz der Elektroinstalla
tion für die Übertragung von 
Sprache und anderen Signalen. 
So können z.B. Meldegeräte 
die akustischen Signale des in 
der Diele stehenden Telefons 
oder aber die der Türklingel in 
andere Räume übertragen. 
Durch Empfänger werden sie 
dort hörbar gemacht und kön
nen auch optisch angezeigt 
werden. 

An schaltbare Steckdosen, 
in einer bedienerfreundlichen 
Höhe installiert, können Elek
trogeräte, z.B. Heizdecken 
u. ä., angeschlossen werden. 
Der großflächige Schalter zeigt 
durch ein Kontrollicht den Be
triebszustand an. 

Bei nachlassender Hörfä
higkeit hilft ein drahtloser In
frarot-Kopfhörer. 

Schlafraum - Lüftung 
Ebenso wie der Wohnbe

reich hat auch der Schlafbe
reich für ältere Menschen eine 
besondere Bedeutung. 

Platzbedarf ca. 15 bis 16 m2 : 

Bei üblicher Aufstellung der 
Betten für zwei Personen ist 
wenig Bewegungsfläche vor
handen. Die getrennte Betten
aufstellung bietet den Vorteil, 
daß man sich bei Schlaflosig
keit nicht gegenseitig stört, er
leichtert das Bettenmachen und 
eventuell die Krankenpflege. 

Die Mindestgröße eines 
Wohnschlafraumes einer klei
nen Ein-Personenwohnung 
von 40 m2 beträgt 25 m2 . 

Bei einer kleinen Ein-Perso
nenwohnung sollte der Wohn
schlafraum eine Mindestgröße 
von 25 m2 haben. 

Schlafräume sollten auch 
nicht an Treppenräumen oder 
Hausfluren liegen. Folgende 
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tung durch verstellbare Schie
ber, die an Fenstern zusätzlich 
angebracht werden, möglich. 

Besonders an verkehrsrei
chen Straßen bietet sich der 
Einbau elektrisch betriebener 
Lufttauscher an. Die Lärmbe
lästigung wird dadurch ent
scheidend verringert. 

Sanitärbereich 
Für das sichere Nutzen von 

Wanne und Dusche verfügt der 
Sanitärfachhandel über ein 
sinnvolles und individuell an
zubringendes Programm von 
Haltegriffen, Sitz- und Ein
stieghilfen (Bilder 10 und 11). 

Bild 8: Wohnraum mit Ruhesessel und gut plazierten Ge

räten: 1 Drahtloser Kopfhörer (Infrarot), 2 Geräuschemp

fänger, 3 schaltbare Steckdose, 4 Infrarot-Handsender für 

(7), 5 verstellbare Stehleuchte, 6 Lufttauscher mit Schal

ter, 7 Fernbedienbare Helligkeitsregelung (Infrarot-Dim
mer). 

Höhenverstellbare Waschti
sche ermöglichen das Waschen 
im Sitzen. In Verbindung mit 
klappbaren Spiegeln kann z. B. 
auch das Rasieren problemlos 
im Sitzen erfolgen (Bild 12). 

Das warme Wasser im Bad 
liefert mit hohem Komfort ein 
elektronisch geregelter Durch
lauferhitzer. Der besondere 
Vorteil bei diesem Gerät be
steht im Konstanthalten einer 
frei wählbaren Warmwasser
temperatur zwischen 30 und 
60°C; besondere Schutzein
richtungen, um z. B. e in Ver-

Ausstattungen 
wünscht: 

sind er-

Beleuchtung und Elektroin
stallation. 

Die Raumbeleuchtung sollte 
sowohl vom Bett als auch von 
der Tür aus schaltbar und in der 
Helligkeit regelbar sein. Klei
dung, Wäsche und Gegenstän
de in den Schränken sollten gut 
erkennbar sein. 

Am Kopfende ist blend
freies Licht erforderlich; das 
Schalten erfolgt bequem vom 
Bett aus. 

Orientierungslicht zeigt den 
Weg zum Bad und kann vom 
Bett aus geschaltet werden. Es 
ist auch möglich, das Licht 
durch einen Bewegungsmelder 
automatisch ein- und auszu
schalten. 

Auch im Schlafraum ist die 
Anwendung einer schaltbaren 
Steckdose mit Kontrollicht, 
z. B. für den Anschluß von be
weglichen Elektrowärmegerä
ten, sinnvoll. 

Zur Grundausstattung sollte 
außerdem in Bettnähe die An
schlußmöglichkeit für Telefon, 
Rundfunk- und Fernsehemp
fang gehören. 

Die Installation einer Not
rufanlage kann in besonderen 
Fällen von Vorteil sein. Die 
Ruftaste befindet sich in Griff
nähe (Bild 9). 

Neben der Lüftung durch 
Fensterflügel ist eine Dauerlüf-

Bild 9: Einzelbett in einer Raumecke: 1 Orientierungs

leuchte, 2 Vierfachkombination mit Schalter für Hellig
keitsregler, Raumbeleuchtung, schaltbare Steckdose und 

Orientierungsleuchte, 3 Leseleuchte mit Leuchtstofflam

pe und/ oder Glühlampe, 4 Lichtschalter als Wand- oder 

Zugschalter, z.B. für die Leseleuchte, 5 Ruftaster Haus

notrufanlage. 
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Bilder 10 und 11: Altenfreundliches Wannenbad und alten
freundliches Duschbad: 1 Haltegriffe, Einstieghilfen 2 
Stützhilfe am WC, 3 Zugtaster Notrufanlage, 4 hochklapp
barer Sitz, 5 höhenverstellbare Brause, 6 Bodenablauf in 
abgesenkter Fläche, 7 Waschtisch mit Einhandmischer, 

brühen zu verhindern, sind 
überflüssig. Thermostat
Mischbatterien sind nicht er
forderlich. Griffige, leichtgän
gige Hebelarmaturen an 
Waschtisch, Wanne und Du
sche erleichtern das Bedienen. 

Jedes Bad braucht eine Zu
satzheizung, auch dann, wenn 
eine Zentralheizung vorhanden 
ist. In der Übergangszeit und 
bei erhöhtem Wärmebedürfnis 
wird diese Wärmequelle als be
sonders angenehm empfunden. 

Bei innenJiegenden Bädern 
ist ein Lüfter erforderlich. Die 
Schaltung erfolgt dann in der 
Regel mit der Allgemeinbe
leuchtung. Ein Nachlaufrelais 
- im Lüfter enthalten bzw. ge
sondert zu installieren - sorgt 
für zeitlich eingestellten Nach
lauf. 

Eine oder mehrere Decken
leuchten sorgen für ausreichen
des Licht in allen Bereichen des 
Baderaumes. Am Waschtisch 
ist zusätzlich eine schatten- und 
blendfreie Beleuchtung erfor
derlich; dies wird erreicht 
durch seitlich vom Spiegel an
geordnete Leuchten. 

Für den Gebrauch von Elek
trokleingeräten sind Steckdo
sen, links und rechts vom 
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Spiegel angebracht, sinnvoll. 
Schutzbereich beachten! Aus 
Sicherheitsgründen werden die 
Steckdosen im Bad durch vor
geschaltete Fehlerstrom
Schutzschalter geschützt. Um 
zu verhindern, daß beim Auslö
sen dieses Schutzschalters die 
Beleuchtung ausfällt, sollten 
bei innenJiegenden Bädern 
Steckdosen- und Beleuch
tungsstromkreise getrennt in
stall iert werden. 

Die Tür zum Bad/WC sollte 
nach außen aufgehen und nicht 
von innen verriegelt werden 
können. Eine Leuchtanzeige 
kann anzeigen, ob das Bad/ 
WC besetzt ist. Ähnlich wie im 
Schlafraum kann auch im Bad 
durch eine installierte Notruf
taste am WC, an der Wanne so
wie in der Dusche auf eine Not
situation aufmerksam gemacht 
werden. 

Die Küche 
Bei der Planung einer Küche 

für den älteren Menschen gel
ten die gleichen Richtlinien 
wie für jede gut geplante und 
ausgestattete Küche (Bild 13). 
Die Anordnung und Einrich
tung der Küche spielt eine ent
scheidende Rolle und hil ft be-
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8 Klappspiegel, 9 Spiegelbeleuchtung links und rechts, 
10 wandhängendes WC, 11 elektronischer Durchlauferhit
zer, 12 Fußbodenheizung, 13 Elektro-Speicherheizgerät 
14 elektrischer Schnellheizer, 15 Lüftung über Fenster,' 
16 Lüftung über Schacht. 

\ .-\ ... \..~~ ... ~~~----
Bild 12: Höhenverstellbarer Waschtisch mit Klappspiegel. 

sonders dem älteren Men
schen, körperliche Anstren
gungen zu vermeiden und 
Wege zu verkürzen. 

Die Küchenplanung ist unter 
Beachtung der richtigen Zu
ordnung der Arbeitszentren 
vorzunehmen. Diese sind 
• Nahrungszubereitung 

• Spülen und Aufbewahren 
des Geschirrs 
• Vorbereitung 
• Vorratshaltung. 

Zum Arbeitszentrum Nah-
h .. 1 ein 

rungszubereitung ge or .. 
G .. 11g1st 

Herd mit Backofen. uns 
eine Einbau-Kochmulde aus 
Glaskeramik, da sie durch ?'e ,.,_ 

· hter 1st. v ebene Fläche pflegeleic 
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Verschiedene Arbeitshohen 

Vertikaler ,35 cm, 
Griffbereich 

1351140cm 

Y-._,,===,-===¾-86/ 91 cm 
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65 70 86 91cm 
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Bild 13: Beispiel für Kücheneinrichtung: 1 Beleuchtung 
der Arbeitsplätze und Schalter für die Arbeitsflächenbe
leuchtung, 2 Allgemeinbeleuchtung, 3 Warmwassergerät 
10 Liter unterhalb der Spüle, 4 Glasböden in Oberschrän
ken, 5 Schränke ausziehbar, 6 Mikrowellengerät, unter
baubar, 7 Oberschränke, absenkbar möglich. 

Bild 14: Günstige Arbeitshöhen und Griffbereiche in der 
Küche: Arbeitshöhe bei sitzender Arbeit: 60 cm für Tätig
keiten über der Arbeitsfläche und für schwere Tätigkeiten 
auf der Arbeitsfläche, 65/70 cm für normale Tätigkeiten 
auf der Arbeitsfläche, 70 cm Tischhöhe für Feinarbeiten, 
z.B. Lesen, Schreiben. 
Arbeitshöhen bei stehender Arbeit: 70 cm für schwere Tä
tigkeiten, 86/91 cm Höhen von Arbeitsflächen, Spül
becken, Elektroherd u.ä. 

Ein hochgebauter Einbau
Backofen dient der besseren 
Übersicht und erspart das 
Bücken. Bei den Bedienungs
elementen auf gut sichtbare Be
schriftung und Beleuchtung 
achten. Ein Einbau-Backofen 
in normaler Größe ist nicht un
bedingt notwendig, wenn sel
ten gebacken wird oder große 
Braten zubereitet werden. Be
sonders zum Garen kleiner 
Mengen und zum Aufwärmen 
sowie bei Verwendung von 
Tiefkühlkost eignet sich das 
Mikrowellengerät. Dieses ist 
heute auch mit Ober- und Un
terhitze und Grill erhältlich. 

Das Arbeitszentrum Spülen 
schließt an das Zentrum Nah
rungszubereitung an. Auch im 
Ein-Personenhaushalt sollten 
Doppelbeckenspülen vorgese
hen werden, außer es wird eine 
Geschirrspülmaschine instal
liert. Für den kleinen Haushalt 
reicht eine kleinere Geschirr
spülmaschine, die unter die 
Abtropffläche der Spüle ge
stellt werden kann. Für die 
Warmwasserversorgung ist ein 
Elektrokleinspeicher mit 10 1 
lnhalt zu empfehlen. Als Spül
annatur wird eine Mischbatte-
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rie mit Temperaturbegrenzer 
und schwenkbarem Rohr für 
Einhandbetrieb empfohlen. 

Das Arbeitszentrum Vorbe
reiten sollte 120 cm breit sein, 
damit platzaufwendige Arbei
ten, z.B. Backen, reibungslos 
erledigt werden können. Dar
unter läßt sich eine ausziehbare 
Arbeitsfläche zum Arbeiten im 
Sitzen anbringen. 

Das Arbeitszentrum Vor -
ratshaltung bietet Platz für die 
Unterbringung von Kühl- und 
Gefriergerät sowie den Vor
ratsschrank. Die Größe des Ge
friergerätes ist abhängig von 
der Menge der bevorrateten 
Tiefkühlkost. Das Verdamp
ferfach des Kühlschrankes ist 
zur Lagerung von kleinen Men
gen Tiefkühlkost geeignet. Ist 
ein Gefriergerät vorhanden, 
dann ist ein Kühlschrank ohne 
Verdampferfach zu empfeh
len. 

Grundsätzlich ist darauf zu 
achten, daß Elektrogeräte, die 
regelmäßig gebraucht werden, 
immer auf der Arbeitsfläche 
griffbereit stehen. Es gibt elek
trische Helfer, die kraftauf
wendige Arbeiten abnehmen, 
z.B. Dosenöffner mit magne-

tischem Deckelhalter, Alles
schneider für Rechts- und 
Linkshänder sowie Küchen
maschine und Handrührgerät 
zum Kneten, Rühren und 
Schneiden von Nahrungsmit
teln. 

Die Schränke sollten kör
pergerechte Höhen und Tiefen 
haben, um alle Arbeiten - auch 
im Sitzen - in der richtigen 
Körperhaltung ausführen zu 
können. Den unteren Schrank
boden nicht unter 40 cm, den 
oberen Schrankboden nicht hö
her als 160 cm über dem Fußbo
den anbringen. Bei stehender 
Tätigkeit beträgt die Arbeits
höhe je nach Körpergröße 86 
oder 91 cm und bei sitzender 
Tätigkeit 60 bis 70 cm (Bild 
14). 

Besonders praktisch sind 
hoch eingebaute Elektrogeräte. 
Die mittlere Höhe der Geräte 
beträgt 120 cm über dem Fuß
boden bei Kühl- und Gefrier
schrank, Backofen oder Mikro
wellengerät, letzteres kann 
auch auf die Arbeitsplatte ge
stellt oder unter einen Ober-

schrank gehängt werden. 
Durch einen Unterbau kann 
auch die Geschirrspülmaschi
ne auf 45 cm angehoben und da
durch bequemer bedient wer
den. 

Neben einer guten Allge
meinbeleuchtung ist eine Be
leuchtung der wichtigsten Ar
beitsplätze unbedingt erforder
lich. Die Leuchten sollen vor 
Ort mit großflächigen Schal
tern bedient werden können. 

Aufgrund der Vielzahl der 
elektrischen Geräte ist eine 
ausreichende Zahl von Steck
dosen gerade oberhalb der Ar
beitsfläche vorzusehen. <l 

Bilder 
RWE Energie AG 
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